
54 [Anz. orn. Ges. Bayern 10, Heft 1, 1971]

Schriftenschau 
Kurzreferate zur Ornithologie Süddeutschlands (4)

* =  Baden-W ürttem berg betreffend 
o =  Bayern betreffend
ohne Zeichen =  Süddeutschland betreffend
o Bezzel, E. und H. Wildner (1970): Zur E rnährung bayerischer Uhus 
(Bubo bubo). Vogelwelt 91, 191—198. — Ergebnisse aus den Jah ren  1966 
bis 1969. 784 Beuteindividuen, darun te r je  über 10% Igel, Feldm äuse, 
H austauben und Corviden-A rten, vor allem Rabenkrähen. Schätzung des 
Jahres-B eutebedarfs eines Uhupaai’es. Der Uhu zeigt in seiner E rnährung 
neuerdings Tendenzen zum K ulturfolger. W. W. [9/71]
* Gatter, W. (1970): Die Vogelwelt der Kreise N ürtingen und Eßlingen. 
Jh. Ges. N aturkde W ürttem berg 125, 110 S. — (zu beziehen beim Verf.). — 
Eine sauber und übersichtlich gearbeitete Avifauna, die vor allem über 
zahlreiche sehr sorgfältige V erbreitungskarten  verfügt. Q uantitative Da­
ten sind überhaupt in v ielfältiger Weise gesamm elt und ausgew ertet w or­
den. Man spürt die Schule der B aden-W ürttem berger Avifaunisten! Bei 
zahlreichen A rten Siedlungsdichteangaben; V erbreitungskarten (Punkt­
karten) für Wachtelkönig, W iedehopf, Schafstelze, Gebirgsstelze, Rotkopf­
w ürger, Feldschwirl, Sum pfrohrsänger, Teichrohrsänger, D rosselrohrsän­
ger, Braunkehlchen, Nachtigall, G rauam m er, Rohram mer, Dohle und T an­
nenhäher; Durchzugsdiagram m e fü r einige Limikolen; gute Fotos!

Bz [32/71]
o Gentz, K. (1970): Zur Brutbiologie des Alpenbirkenzeisigs, Carduelis 
flammea cabaret. Beitr. Vogelkde. 16, 109—118. — Beobachtungen an  zwei 
P aaren  aus dem Böhm erwald in einer Voliere, m it V erbreitungsangaben. 
B rutdauer 12—13 Tage. W. W. [10/71]
o Grimm, H. (1970): Vögel in der Begleitfauna des vor- und frühgeschicht­
lichen Menschen. Beitr. Vogelkde. 16, 125—144. — Fußknochen der G roß­
trappe in einer alem annischen Siedlung des 7. bis 9. Jahrh . v. d. Z. bei
Burgheim, Lkr. Neuburg/Donau. W. W. [11/71]
Heckenroth, H. (1970): Funde in Süddeutschland und Österreich beringter 
G raureiher (Ardea cinerea). Auspicium 4, 163—169. — 1 am Neusiedler See 
beringter w ar im April in N iederbayern; ferner 1 N ahfund aus Schwaben. 
Die Liste enthält ferner 2 K arten  über die bei Lenz, Auspicium 2, 1968, 
publizierten Funde und ist daher fü r Baden-W ürttem berg und Bayern 
wichtig. Bz. [1/71]
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H e c k e n r o t h ,  H .  (1970): Funde in Niedersachsen beringter G raureiher (Ar- 
dea cinerea). Auspicium 4. 139—162. — Ein Fund im Jan u a r und Dezem­
ber und zwei im Juni in U nterfranken, je einer im A ugust in der O ber­
pfalz, im Oktober und Jan u a r in Oberbayern und im November in Nord­
w ürttem berg. Bz. [2/71]
* H e c k e n r o t h ,  H .  (1970): Funde in Schleswig-Holstein und H am burg be­
ringter G raureiher (Ardea cinerea). Auspicium 4, 3—15. — Ein Fund aus 
Süd Württemberg. Bz. [30/71]
H e c k e n r o t h ,  H .  (1970): Ringfunde von Schw arzstirnw ürger (Lanius minor) 
und Rotkopfwürger (Lanius Senator). Auspicium 4, 101—105. — Lanius 
minor: 3 Nahfunde unterfränkischer Nestlinge; 1 Nestling aus Südbaden 
im Sept. bei Udine (460 km SE); 1 Fängling von Heidelberg im Sept. bei 
Patras, Peloponnes (1700 km SE). — L. Senator: 5 Nestlinge aus Baden- 
W ürttem berg in Frankreich (Aug.), Spanien (Juli u. Aug.), Portugal (Nov.) 
und Marokko (Aug. 2200 km SW); Fänglinge aus B aden-W ürttem berg:
2 Nahfunde, 1 in Bayern (Mai, Vöhringen bei Illertissen), 1 in Frankreich.

Bz. [3/71]
* H e c k e n r o t h ,  H .  und I. V o n c k e n  (1970): R ingfunde des Korm orans (Pha- 
lacrocorax carbo). Auspicium 4, 81—99. — Ein 1934 auf Rügen beringter 
Jungvogel w urde im H erbst 1937 bei Friedrichshafen gefangen. Bz. [4/71]
* H e p p , K. (1970): G raureiherkolonie Zwingenberg/Neckar. Orn. Mitt. 22, 
98—100. — Vor allem am Beispiel der Bestandsentwicklung Zwingenberg/ 
Neckar MOS („Zw errenberg“) zeigt der Verf. die alarm ierende Situation 
des G raureihers auf (1940 stark  100 Paare, 1953 50, 1969 13), dessen B rut­
bestand hier wie auch im übrigen B aden-W ürttem berg in den letzten 
Jahrzehnten  sehr zurückging und imm er stä rker bedroht ist. Nur noch 
vollständiger Schutz des G raureihers und seiner Kolonien, wie ihn der 
Verf. eindringlich fordert, dürfte diese Entwicklung aufhalten. H ö . [22/71]
H ü c k l e r ,  U. (1970): R ingfunde der W aldohreule (Asio otus). Auspicium 4,
111—137. — Bayern: N estjung beringt: 4 Funde bis 10 km, 6 Funde zwi­
schen 11 und 50 km, 7 Funde innerhalb Bayerns über 50 km; ferner Funde 
in Thüringen (Jan.), Hessen (Febr. 220 km W), Südw ürttem berg (März 
115 km  WSW, April 185 km WNW), der CSSR (Jan. 120 km NE), der 
Schweiz (Mai 125 km WSW), Frankreich (Dez. 400 km WSW, Jan. 700 km 
W) und Italien (Okt. 450 km SSW, Dez. 475 km SW). Als Fängling beringt:
3 Funde bis 50 km; 1 bem erkensw erter Fund aus dem Kr. W eißenburg
(Febr. 1962) im Mai 1962 in der UdSSR 2050 km ENE. — B aden-W ürttem ­
berg: Nestjung beringt: 10 Funde bis 10 km; 7 Funde zwischen 11 und 
50 km; 1 Fund innerhalb  des Landes über 50 km; ferner Funde in Bayern 
(Febr. 250 km E), Finnland (Juni 1430 km NNE), der CSSR (Aug. 580 km E, 
Okt. 710 km NNE, April 340 km ENE), Frankreich (11 Funde bis 575 km 
WSW). Als Fängling beringt: 1 Nahfund, 2 Frankreichfunde (245 und 
375 km WSW). — Eine in Oberösterreich beringte Jungeule w ar im Juli 
in der Oberpfalz (150 km NNW). Bz. [5/71]
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*  K l e i b e r ,  H., & M. S c h n e t t e r  (1970): Die Entstehung des Arlesheim er
Sees als Vogelfreistätte und Reservat der Wissenschaft. Mitt. bad. L an­
desver. N aturkunde u. N aturschutz N. F. 10, 417—429. — Auf die A rbeit 
über die Vogel weit dieses neuen Naturschutzgebietes haben w ir hier 
(Bd. 9, 117) bereits hingewiesen. In der vorliegenden A rbeit w ird nun 
ausfühi’lich über P lanung und Entstehung des Naturschutzgebietes (23 ha) 
berichtet (der See entstand durch K iesentnahm e im Rahmen des A uto­
bahnbaus). Auf diese Einzelheiten können w ir hier zw ar nicht eingehen — 
der Aufsatz verdient aber Beachtung, weil aufgezeigt w ird, wie auch 
heute noch reizvolle und wissenschaftlich bedeutsam e Reservate geschaffen 
w erden können und welche enorm e A nstrengungen gegenüber den ver­
schiedensten Interessengruppen notwendig sind. Hö. [20/71]
*  L e u z i n g e r ,  H., & S .  S c h u s t e r  (1970): A uswirkungen der M assenverm eh­
rung der W andermuschel Dreissena polymorpha  auf die W asservögel des 
Bodensees. Orn. Beob. 67, 269—274. — Die starke, innerhalb w eniger J a h ­
re  erfolgte V erm ehrung der W anderm uschel Dreissena polymorpha, die 
wohl 1966 im Bodensee eingeschleppt wurde, führte  zu einer auffallenden 
Steigerung — z. T. um m ehr als das Fünffache der bisherigen M axima — 
der überw internden Bestände von B läßhuhn (bis 47 952 Ex.), Reiherente 
(29 048), Tafelente (19 137), Schellente (5573), Bergente (269), Kolbenente 
(511) und E iderente (40). Bisher lagen die M axima im November, be­
dingt durch das W asserpflanzen-Angebot; nach der D reissena-Invasion 
blieben die Tauchenten- und Bläßhuhnm assen bis in das F rü h jah r am 
Bodensee. Hö. [33/71]
L ü b c k e ,  W. (1970): Ringfunde der W acholderdrossel (Turdus pilaris). Au- 
spicium 4, 43—70. — 7 N ahfunde aus B aden-W ürttem berg, 6 aus Bayern. 
Funde über 50 km als Nestling beringter Ex. aus Baden-W ürttem berg in 
der Bundesrepublik (3), DDR (1), Schweiz (1), Italien (8) und Frankreich 
(34), aus Bayern in der DDR (1), Frankreich (9), Italien  (13) und Griechen­
land (1). Fänglinge aus B aden-W ürttem berg w urden in Frankreich (6), in 
der UdSSR (1) und auf Zypern (1), aus Bayern in Frankreich (9) und I ta ­
lien (1) wiedergefunden. Bz. [31/71]
* M ü n z in g ,  K. (1970): Die W acholderdrossel (Turdus pilaris L.) in Bad
Rappenau. Mitt. bad. Landesver. N aturkunde u. Naturschutz N. F. 10, 439 
bis 440. — Brutzeitbeobachtungen der W acholderdrossel (1969 an drei Stel­
len bei Bad Rappenau SNH), die in Nordbaden erst im letzten Jah rzehn t 
einzuw andern begann und seither dort vielfach nur spärlich und vor a l­
lem nicht überall brütet. Hö. [19/71]

* N o t h d u r f t ,  W. (1970): Zum ungewöhnlich hohen Neststand der Schwanz­
meise (Aegithalos caudatus). Orn. Mitt. 22, 131. — M itgeteilt w erden 4 
Nestfunde der Schwanzmeise bei P fullendorf ÜB in Höhen von etw a 10, 
15, u. 21 m. D erartige N iststandorte sind, wie auch der Verf. andeutet, 
durchaus die Regel, und fallen nicht einm al in den oberen Bereich der 
bekannten N iststandorte ;■ vgl. hierzu auch die A rbeit von H. R ie h m , Zool. 
Jb. Syst. 97, 1970, 338—400 (Ref.). Hö. [21/71]
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P f e i f e r ,  A., & E. S c h m i t t  (1969): P urpurre iher — Ardea purpurea  — b rü ­
ten nun auch bei Ludwigshafen (Rhein). Emberiza 2, 24. — Die zweite 
Purpurreiherkolonie (vgl. die Besprechung der A rbeit von N. S i s c h k a  in 
diesem Heft) in der pfälzischen Oberrheinebene ist eine Neuansiedlung: 
1968 brüteten  3 P aare in einem Schilf gebiet bei Ludwigshafen. Die Ergeb­
nisse der Kontrollen an den 3 Horsten w erden m itgeteilt (u. a. Schlüpf- 
term ine der Jungen: 3. M aidekade und 2. Jun i- bzw. Julidekade).

Hö. [18/71]
°  R e i c h h o l f ,  J. (1970): Der Einfluß von Störungen durch Angler auf den 
Entenbrutbestand auf den A ltwässern am unteren  Inn. Vogelwelt 91, 68 
bis 72. — Eine exem plarische Arbeit, die erstm als k la r aufzeigt, wie ver­
heerend es sich auf den Entenbrutbestand ausw irken kann, wenn n a tu r­
schützerisch höchst w ertvolle Altwässer dem Angelsport preisgegeben 
werden. Auf zwei A ltw ässern von je 1 ha Fläche sank der Bestand von 
Stock-, Krick-, Löffel-, Tafel- und Reiherenten von 26 P aaren  m it 134 Ju n ­
gen (1961) auf 4 Paare m it 19 Jungen (1969). An den nahrungsökologischen 
Bedingungen hat sich in diesen vier Jah ren  nichts geändert. W. W. [12/71]
o R e i n s c h ,  A. (1970): S törungsjahre beim Ziegenm elker (Caprimulgus 
europaeus). Vogelwelt 91, 198—199. — Beobachtungen an drei B rutpaaren 
bei Hilpoltstein. Die Monate Mai und Jun i 1967 und 1969 hatten  für die 
B ruten ungünstigen W etterverlauf. D araufhin fielen die Zw eitbruten aus. 
An einem M üllplatz jagten bis zu 15 Ziegenmelker. W. W. [13/71]
°  R e i n s c h ,  A. (1970): Zwei P aare des Eisvogels (Alcedo atthis) m it drei 
Jahresbruten . Vogelwelt 91, 199—200. — Die Jungen der beiden dritten  
B ruten w ären Ende Septem ber ausgeflogen, kam en aber um. Die ersten 
und zweiten B ruten flogen aus. W. W. [14/71]
S c h l o s s ,  W. (1970): Teichhuhn (Gallinula chloropus) —  Ringfunde. Auspi­
cium 4, 17—29. — 12 Funde Ism aninger Teichhühner (davon je 2 Italien 
und Jugoslawien, je 1 Frankreich und Griechenland), 6 w eitere Funde 
bayerischer Ex., 1 Frankreichfund aus W ürttem berg und je 1 Fund frem ­
der Ex. in Bayern und Baden-W ürttem berg. Bz. [28/71]
S ischka, N. (1969): Die Purpurreiherkolonie — Ardea purpurea  — im Kreis 
Germersheim. Brutbericht 1968. Emberiza 2, 24—26. — Bereits 1967 konn­
ten in der Oberrheinebene (Kreis Germersheim/Pfalz) 3 Brutpaare festge­
stellt werden, über die N. Sischka früher schon ausführlich berichtete (Em­
beriza 1, 1968, 158—163). 1968 brüteten hier insgesamt 6 Paare (Horstfun­
de) in 2 etwa 350 m entfernten Teilkolonien, eine davon an der Stelle, wo 
sich die Kolonie von 1967 befand. Die brutbiologischen Daten werden ein­
gehend dargelegt, u. a. Eizahlen, Eidimensionen eines Vierergeleges, Jun­
genzahlen, Bruterfolg (von 5 Paaren kamen 16 Jungvögel hoch); einer der 
A ltvögel war vorjährig. Auf die mögliche Besiedlung von den südwest­
lich gelegenen französischen Brutplätzen wird hingewiesen. — Der Pur­
purreiher ist derzeit offenbar wieder in Ausbreitung begriffen; vgl. dazu 
auch die Zusammenstellung bei Hölzinger, Knötzsch, Kroymann & We­
stermann (Anz. Orn. Ges. Bayern 9, 1970, Sonderheft); die weitere Ent­
wicklung sollte in den kommenden Jahren in Süddeutschland genau ver­
folgt werden. Hö. [17/71]
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o S t r o m a r ,  L. (1970): Bird Banding 1966. Larus 21/22, 5—30. — Lachmöwe 
E 58 422 nichtflügge beringt in W ürding, Kr. Griesbach 30. 5. 65. — Wie­
derfund 2. 8. 66 45.36 N 17.14 E Daruva, 486 km SE; Stockente ad. $ 11. 63 
gefangen und 10. 12. 63 freigelassen Seewiesen/Kr. S tarnberg — W ieder­
fund 27. 2. 66 43.06 N 17.47 E Bosnien 792 km SE. Bz. [29/71]
S z c z e p s k i ,  B. (1970): Report of the Ornithological Station for 1955—1957. 
Acta Orn. 12, 103—175. — U nter den Ringfunden polnischer Vögel folgen­
de aus dem Gebiet: G raureiher 17. 9. bei Rosenheim; Lachmöwe Nov. Is­
m aning, Jan. Mehring, Febr. K aiserstuhl und Konstanz, Aug. Ludwigs­
burg; Weißstorch Sept. O ttm aring (Bayern 48.20 N / 11.02 E); Eichelhäher 
Okt. Burgau (Reg.-Bez. Schwaben); Kohlmeise Okt. bei Hof/Saale. Ein am 
28. 11. 55 in München beringter G rünling w urde am 17. 4. 56 730 km NE 
bei 53.02 N / 18.28 E gefunden. Bz. [6/71]

Überregionale Abhandlungen
B e z z e l ,  E. (1970): Vogelparadiese in Bayern. Herausgegeben vom L an­

desbund für Vogelschutz in Bayern, G arm isch-Partenkirchen, 78 Seiten 
und Übersichtskarte, Preis 6,50 DM und Porto, für M itglieder des Landes­
bundes 5,50 DM und Porto. — Mit U nterstützung m aßgebender O rnitho­
logen, die zugleich wissenschaftlichen Vogelschutz betreiben, hat der V er­
fasser eine Schrift geschaffen, die niem and entbehren kann, der in Bayern 
ernsthaft Vögel beobachtet oder solches vorhat. Das Büchlein stellt k ri­
tisch bis in die Einzelheiten Ökologie und Vogelwelt von vierzig der or- 
nithologisch wichtigsten Gebiete des Landes dar. Diese gehaltvollen Mo­
nographien gliedern sich jeweils in folgende Abschnitte: Die Landschaft, 
die Vogelwelt, Bedrohung und Schutz, L iteratur. W eitere Quellen zum 
Studium  größerer Räume oder bestim m ter Vogelarten in Bayern sowie 
ein Spezies-Index findet der Leser am Schluß der Broschüre. Zeichnun­
gen, Kartenskizzen und Fotos (sogar drei farbige) von Landschaften und 
Vögeln ergänzen den Text vortrefflich. Der Landesbund für Vogelschutz 
hat m it dieser Veröffentlichung internationales Niveau erreicht und einen 
F ührer geschaffen, der sich für viele Jah re  bestens em pfehlen wird.

W. W üst [23/71]
F u c h s ,  E. (1970): Bestand, Biotop und V erbreitung des Rotmilans M ilvus 

m ilvus  in der Schweiz. Orn. Beob. 67, 221—230. — In Zusam m enarbeit mit 
zahlreichen anderen Ornithologen w urde in den Jah ren  1968—70, insbe­
sondere fü r 1969, ein Bestand von etwa 90 B rutpaaren erm ittelt, davon 
die Hälfte auf G rund von Brutnachweisen. Das Siedlungsgebiet ist h eu t­
zutage auf den Ju ra  (2/3 der Paare) und das M ittelland (Vs der Paare), und 
zwar überwiegend auf einen ca. 35 km breiten Streifen entlang der gan­
zen Nordgrenze des Landes westlich Stein a. Rhein beschränkt. In teres­
sant ist hierbei, daß zw ar eine Vorliebe fü r Flüsse offensichtlich ist, daß 
aber die zahlreichen Seen fast ganz, das Bodenseegebiet sogar vollständig 
gemieden werden. Bis gegen Ende des letzten Jah rhunderts  w aren diese
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Gebiete bis hin zum Gent'ersee noch teils besiedelt. A nhand der jetzigen 
Verbreitung w ird versucht, Schlüsse über die entscheidenden Bedingungen 
für ein Brutvorkom m en des Rotmilans zu ziehen. Wie andernorts, w erden 
auch in der Schweiz zusamm engesetzte Landschaften m it freien Flächen 
und Mischwald (hier überw iegend Nadelwald) bevorzugt, und zwar glei­
cherm aßen in w eiten Talböden wie im Hügelland. A uffallenderw eise sind 
fast alle Horste auf Nadelbäumen, ganz im Gegensatz zum benachbarten 
Baden-W ürttem berg. W ährend die von Corti (1937) verm utete begrenzen­
de durchschnittliche Niederschlagsmenge von 120 cm /Jahr m indestens im 
Doubsgebiet erheblich überschritten wird, scheint die T em peratur der en t­
scheidende Faktor zu sein. Voous nennt als nördliche V erbreitungsgrenze 
des Rotmilans den V erlauf der Ju li-Iso therm en um  162/3° C (umgerechnet), 
und diese Verbreitungsgrenze trifft auch (in vertikaler Richtung) in der 
Schweiz zu. Entsprechend liegen 2/s der Horste zwischen 400 und 600 m 
ü. NN in der collinen Stufe, vom w ärm eren Doubsgebiet sind Horste bei 
830 u. 860 m ü. NN bekannt. Das höchste Brutvorkom m en liegt allerdings 
bei 1000 m ü. NN (1970) im Vallee de Tavannes, obwohl dort die Isother- 
m en-G renze schon bei etw a 700 m ü. NN liegt. Auch auf der benachbarten 
Schwäbischen Alb w ird übrigens diese Grenze überschritten. W arum  an­
dererseits weite, theoretisch günstige Gebiete unbesiedelt sind, bleibt offen. 
Die größte Siedlungsdichte w ird in der Ajoie und im T afeljura erreicht, wo 
jeweils 7 Horste m it einem, durchschnittlichen Abstand zueinander von 4 km 
bzw. 4,5 km gefunden w urden. G eringster H orstabstand w ar 700 m (Mittel­
land) sowie 80 und 150 m zum Schwarzmilan und 50 m zum Turm falken. Der 
Verfasser verm utet eine gewisse K onkurrenz zwischen Rot- und Schwarz­
m ilan am Horstplatz, nicht jedoch beim Beuteerwerb. D er Schwarzmilan 
soll dabei überlegen sein — dieser ganze Fragenkom plex bleibt jedoch 
auch in der Schweiz w eitgehend unbeantw ortet. Bei der Diskussion von 
Biotopansprüchen, Siedlungsdichte, H orstabstand, H orstbäum en, Höhen­
verbreitung usw. durch den Verfasser fällt auf, daß ihm anscheinend die 
neuere L ite ra tu r aus Baden-W ürttem berg sowie aus N ord- und M ittel­
deutschland, nicht bekannt ist — schade, er hätte  interessante Vergleiche 
ziehen können! Trotzdem  ist diese A rbeit natürlich fü r das Handbuch sehr 
wichtig, und sie gibt bezüglich der die V erbreitung begrenzenden Faktoren 
w ertvolle Hinweise. D. Rockenbauch [24/71]

Jacoby, H., G. Knötzsch und S. Schuster (1970): Die Vögel des Bodensee­
gebietes. Orn. Beob., Beiheft, 260 Seiten, 16 Fototafeln, 27 Textfiguren, 
Preis 19,80 DM (zu beziehen bei der Ornithologischen Arbeitsgem einschaft 
Bodensee, 775 Konstanz, Beyerlestr. 22). — Daß Ornithologen aus drei 
Staaten, Profis wie Am ateure, sich zu einer gemeinsam en A rbeit zusam ­
m engefunden haben, verdient vorweg besondere Hervorhebung. Dank 
einer vorbildlichen, sicher nicht im m er einfachen Zusam m enarbeit ist das 
vorliegende Ergebnis der Einm aligkeit der ornithogeographischen Stellung 
des Bodensees durchaus würdig. Allein 11 eng bedruckte Seiten L itera tur 
w urde verarbeitet, rund  27 Tabellen inform ieren über Bestandsgrößen, 
10 K arten  detailliert über Verbreitung und eine Reihe von Grafiken über 
jahreszeitliches A uftreten  (man hätte  sich vielleicht von letzteren trotz der 
im Text geäußerten Bedenken noch m ehr gewünscht). Ein ausgezeichneter 
allgem einer Teil fü h rt in die Landschaft und ihre ornithologischen und
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naturschützerischen Problem e ein. Die z. T. ausführlichen Textbeiträge zu 
den einzelnen A rten beschränken sich nicht nu r auf rein faunistische 
Daten, sondern teilen auch viel über Brutbiologie, Ökologie, N ahrung usw. 
mit, vielfach in einer ohne Zweifel von den „Brutvögeln der Schweiz“ 
inspirierten  Gliederung. So fehlt denn auch bei vielen A rten ein letzter 
Abschnitt „Fragen“ nicht. Wo es anging, w urden Aussagen durch quan ti­
ta tive Erhebungen gestützt. Eine ohne Zweifel langjährige und m ühevolle 
V orarbeit w ar dazu nötig, die auf viele Experten verteilt wurde. Bleiben 
dabei noch manche Details, auch in methodischer Hinsicht, offen, so kann 
m an doch ohne Ü bertreibung die A rbeit als Vorbild fü r w eitere ähnliche 
Vorhaben hinstellen. Ref. ist sicher, daß kein Feldornithologe M itteleuro­
pas an ih r Vorbeigehen kann. Man w ird sich einfach daran orientieren 
müssen, ganz abgesehen davon, daß die Fülle von Daten zu Vergleichen 
herausfordert. Es ist h ier ein kleines Handbuch entstanden, dessen W ert 
hoffentlich auch von den V erantw ortlichen als G rundlage gezielter N atu r­
schutzarbeit erkannt und aufgefaßt wird. H ervorragende Fotos bilden eine 
glückliche Ergänzung zum Text. — Wenn der Schweizer U. Glutz v o n  
Blotzheim im G eleitwort die Hoffnung ausspricht, daß die A rbeit ähn li­
chen Vorhaben in anderen Gebieten neue Im pulse geben möge und dabei 
in erster Linie an das Genfer-See-Becken denkt, so schließt sich Ref. die­
sem Wunsche für den östlichen A nrainer Bayern an. Bei der großen A n­
zahl unserer Feldornithologen sollte es doch endlich einmal möglich sein, 
zu einer ähnlichen Gem einschaftsleistung zu finden! E. Bezzel [15/71]

Willi, P. (1970): Zugverhalten, A ktivität, N ahrung und N ahrungserw erb 
auf dem K lingnauer Stausee häufig au ftretender Anatiden, insbesondere 
von Krickente, Tafelente und Reiherente. Orn. Beob. 67, 141—217. — Diese 
A rbeit setzt M aßstäbe für die Zukunft! Verf. konnte sich anderthalb  Jah re  
lang m it Hilfe eines Forschungsbeitrags des Schweiz. Nationalfonds aus­
schließlich diesen ökologischen U ntersuchungen widmen. Der Stausee 
w urde 1935 fertiggestellt, ist 3 km lang, bis 450 m breit und stau t die Aare 
kurz vor ih rer M ündung in den Rhein. Wie alle Stauseen ist er nur spär­
lich von W asserpflanzen besiedelt, als Entennahrung dienen hauptsächlich 
Gam marus, Trichopteren- und Chironom idenlarven und Tubifex. Infolge 
sta rker V erlandung nahm en die Tauchenten ab, Stock- und K rickenten 
dagegen zu. Der sonst schwer faßbare schubweise Entendurchzug wird 
durch Verschiebungen im Geschlechter Verhältnis zu deuten versucht, was 
besonders deutlich bei der Reiherente gelingt -A nteil im Oktober über 
60 %>, im November 45 °/o, im Dezember w ieder über 60 °/o, dann bis März 
auf 30 °/o sinkend). Der A ktiv itätsverlauf der sechs häufigsten A rten wird 
in Aktogram m en dargestellt: bei der Krickente verschmelzen im W inter 
die sonst üblichen zwei Gipfel zu einem Tagesgipfel, nu r die Tafelente 
zeigt drei Gipfel (über Mittag, in der ersten und zweiten Nachthälfte). 
A ktiv ität heißt dabei Anteil der fressenden Enten in Prozent der insge­
sam t anwesenden Artgenossen. Die m eist neuartigen Ergebnisse fordern  
geradezu zu einem Vergleich etw a an den Entenm auserplätzen oder an 
N aturseen heraus, aber auch an artenarm en Gewässern, da z. B. zur Nacht­
ak tiv itä t der Stockenten nu r wenig genaues M aterial vorliegt. Beim N ah­
rungserw erb gilt nicht nu r fü r die Tauchenten, sondern auch fü r die 
Krickente, daß $  im tieferen W asser Nahrung suchen als $. Die Film -
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Zeichnungen vom Nahrungstauchen bei Tafel- und R eiherenten- $  und -$  
sind bereits aus dem „Handbuch“ bestens bekannt. F ü r die N ahrungs­
analysen w urden M agenuntersuchungen und genaue Schlam mproben h e r­
angezogen. Der Wechsel der H auptnahrung im Laufe des W interhalb jah­
res w ird beschrieben (bei der Tafelente Chironomiden — Tubifex — De­
tritus). Die bevorzugten Tauchplätze w aren bald leergefressen. In der 
Diskussion w erden konkrete Vorschläge für den W asservogelschutz ge­
macht. Selbst wenn viele Einzelheiten einer kritischen Prüfung  nicht 
standhalten sollten, kann man diese Arbeit schon jetzt u n te r die besten 
A natiden-U ntersuchungen einreihen. S. Schuster [25/71]

Bücher
W alter Wüst, Die Brutvögel Mitteleuropas

Bayerischer Schulbuchverlag, München 1970, 519 S. m it 263 Farbbildern
von Ludwig Binder, Preis DM 78,—.
Das Buch hat in diesem Umfang wohl keine Parallele im derzeitigen 

breiten Angebot an Vogelbüchern, die sich an einen w eiten Leserkreis 
wenden. Man w ird der Konzeption des W erkes vielleicht am ehesten ge­
recht, wenn man es als ein Handbuch für Vogelfreunde und Vogelschützer 
bezeichnet, die sich ausführlicher und kritischer inform ieren wollen als es 
im allgemeinen bei „volkstümlichen“ Büchern möglich ist, ohne dabei 
aber auf gute Bebilderung verzichten oder sich durch schwer lesbare Texte 
rein wissenschaftlicher A bhandlungen und H andbücher durchbeißen zu 
müssen. Für genußreiches Lesen und sachlich einw andfreie Inform ation 
bürgt die große E rfahrung des Verfassers in Lehre und feldornithologischer 
Praxis. Jedes K apitel über eine B rutvogelart M itteleuropas zeugt von 
dieser Erfahrung, Wissen weiterzugeben. V ertrau theit m it dem Stoff allein 
reicht h ierfür nicht aus, wenn sie auch selbstverständliche Voraussetzung 
darstellt. Die einzelnen A rten w erden „individuell“ vorgestellt: In w eni­
gen Sätzen w erden Aussehen und V erhalten treffend charakterisiert un ter 
weisem Verzicht auf eine detaillierte Beschreibung oder Schematisierung. 
Wo nötig, sind Biotop und V erbreitung und insbesondere Schutzwürdigkeit 
m ehr oder m inder ausführlich diskutiert und beschrieben. Durch geschickt 
eingeflochtene Details, Hinweise auf wissenschaftliche Spezialarbeiten oder 
ausgew ählte unpublizierte oder wenig bekannte Einzelangaben bleibt der 
Text trotz leichter Verständlichkeit nicht im Allgemeinen stecken, sondern 
bietet auch dem K enner interessante Aspekte. Jedes A rtkapitel stellt das 
Ergebnis einer m eisterhaften  Stoffauswahl dar. Das L iteraturverzeichnis am 
Ende sprengt den Rahm en üblicher Vogelbücher bei weitem  und u n te r­
streicht den H andbuchcharakter. H ier w ird vor allem dem A nfänger in der 
Vogelkunde A nleitung zu w eiterer Vertiefung geboten. Eine umfangreiche 
Übersicht inform iert über wichtige brutbiologische Daten aller behandelten 
Arten. Ein kleines K apitel verdient ganz besondere Hervorhebung, 
nämlich „Gegenwärtige Schutzbedürftigkeit der Brutvögel Deutschlands“, 
eine moderne Übersicht, die jedem  N aturschützer als Pflichtlektüre zu 
em pfehlen ist. Die Illustration  ist großzügig und dank der K unst des ver-
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storbenen Bam berger Malers Ludwig B i n d e r  hervorragend. Einige der 
V ogeldarstellungen sind wohl kaum  je übertroffen worden. Man sieht da­
bei gerne über weniger geglückte B ilder (z. B. kleine Fehler in Fuß- und 
Schnabelfarbe bzw. -form) hinweg oder über die Tatsache, daß B i n d e r  
offensichtlich m it der Umgebung seiner H auptdarsteller nicht imm er gut 
zurecht kam. Die große Galerie dokum entiert gewisserm aßen den W erde­
gang eines Vogelmalers, dessen vollendetste Leistungen das Buch in sau ­
berem  Druck bietet, dam it eine Sonderstellung in der vogelkundlichen 
Buchillustration in unserem  Lande einnehm end. Angesichts dieser fast 
verschwenderischen A usstattung des ansehnlichen Bandes ist der hohe 
Preis zw ar verständlich, doch möglicherweise der wünschenswerten V er­
breitung hinderlich. E. B e z z e l  [7/71]
Karel Hudec / Jan Rooth, Die Graugans

Die Neue Brehmbüchei’ei Nr. 429, A. Ziemsen-Verlag, W ittenberg-L uther­
stadt 1970, 148 Seiten, Preis DM 13,—. Auslieferung für die Bundes­
republik  durch Verlag Neum ann-Neudam m , Melsungen.
Die M onographie über die G raugans gehört zu den eingehenderen und 

daher auch um fangreicheren A rbeiten der Neuen Brehmbücherei. Ein um ­
fangreicher Literaturnachw eis, einschließlich der fü r W esteuropäer so 
schwierig zu berücksichtigenden östlichen Arbeiten, w ird kritisch gesichtet 
und verarbeitet. Die straffe Gliederung des Textes füh rt zuweilen zu Wie­
derholungen, wie z. B. bei den Beschreibungen der Stimm en und der K ör­
perentwicklung der Jungen, doch erscheint dies notwendig, um den Stoff 
aus unterschiedlicher Sicht verständlich zu machen. 80 Fotografien mit 
durchwegs guter A ussagekraft aus Brutgebieten, von w interlichen W eide­
plätzen und über Verhaltensschem ata, die vielfach durch Skizzen aus der 
A rbeit von Helga F i s c h e r  ergänzt werden, sind dem Bändchen beigefügt. 
Eine Farbtafel, die die Übergänge in der Schnabelfärbung der Rassen 
illustriert, mag den Feldornithologen verleiten, voreilige Schlüsse über 
die Zugehörigkeit der beobachteten Gänse zu ziehen, doch w erden im 
K apitel Taxonomie die Schwierigkeiten einer solchen Verallgem einerung 
aufgezeigt. Beide V erfasser widm en sich seit geraum er Zeit der G raugans- 
Erforschung und em pfehlen sich m it diesem Heft allen Lesern aufs beste.

v. K r o s i g k  [16/71]
Alfred  Hilprecht, Höckerschwan, Singschwan und Zwergschwan  

Die Neue Brehm -Bücherei 177, 2. Aufl., A. Ziemsen-Verlag, W ittenberg- 
L utherstadt 1970, 184 Seiten m it 23 Textfiguren und K arten  und 61 Ab­
bildungen, Preis DM 12,—. A uslieferung fü r die Bundesrepublik, Schweiz 
und Österreich durch Verlag N eum ann-Neudam m , Melsungen.
Diese schon früher sehr positiv aufgenomm ene Monographie erscheint 

nun in erw eiterter 2. Auflage — m it 184 Seiten eine recht stattliche Num ­
m er der Brehm-Bücherei. Die drei Schw an-A rten w erden um fassend und 
gründlich beschrieben, eine Fülle von Tatsachen w ird dargeboten. Die 
H auptkapitel sind Allgemeine V erbreitung (mit detaillierten K arten  für 
B rut- und Ü berw interungsgebiete), Brutgebiete (wohl besser Brutbiotope 
zu nennen), Kennzeichen und Ausdrucksform en, Federkleider, Mauser,
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Maße und Gewichte, Brutbiologie (umfangreich), Nahrung, Feinde und 
Todesursachen, H erbstbew egungen und Zug, Erfolgreiche Ansiedlung u. a. 
In den m eisten K apiteln werden alle drei A rten vergleichend besprochen, 
wobei die stets gesperrt gedruckten A rt-N am en ein rasches Auffinden ge­
w ährleisten (solche Kleinigkeiten sind für die V erw ertbarkeit eines B u­
ches durchaus wichtig). Die L itera tu r ist bis 1969 berücksichtigt (sehr um ­
fangreiches Literatur-Verzeichnis!) So w ird auch z. B. bereits das au f­
schlußreiche Ergebnis der Zählung von m ausernden Höckerschwänen in 
dänischen und südschwedischen Küstengewässern vom Flugzeug aus im 
Jah re  1968 gebracht. Von 1969 findet sich im Verzeichnis allerdings nur 
eine einzige Arbeit. Nicht aufgeführt und berücksichtigt ist auch ein Be­
richt darüber, daß Höckerschwäne zu G elegeplünderern und Jungvogel- 
räubern  w erden können (R. B e r n d t  in Internat. Rat f. Vogelschutz, Be­
richt Nr. 8, 1968, S. 51; steht in der DDR vielleicht nicht regelm äßig zur 
Verfügung). Alle Ringw iederfunde der drei Schw an-A rten w erden in 
Listen aufgeführt, fü r den Höckerschwan allein 177 Fälle. Beringungs- und 
Fundorte sind darüberhinaus übersichtlich in K arten  eingezeichnet. — Das 
einzige, was man an diesem tadellosen, sehr sorgfältig abgefaßten und 
em pfehlensw erten Buch kritisieren  kann ist die in vielen Fällen nicht 
besonders gute W iedergabe der Schwarzweiß-Aufnahm en. D arauf sollte 
vom Verlag unbedingt m ehr W ert gelegt werden, zumal sich dadurch v iel­
leicht noch der V erkauf steigern ließe. Einige Aufnahm en könnten nach 
Meinung des Ref. überhaupt ohne Aussageverlust fortfallen (dieser „Bal­
last“ kostet ja ebenfalls Geld), so Abb. 4, 10, 13, 15 oder 16, 17 oder 18, 
36, 37, 39 oder 40, 41, 54 oder 55. Es blieben dann im m er noch 51 Fotos, 
die den gut lesbaren k laren  Text w irkungsvoll ergänzen.

J. S t r e h l o w  [8/71]

W. B. Yapp, The Life and Organization of Birds
Edw ard Arnold (Publ.) Ltd., London 1970, 246 S. m it vielen Textabbil­
dungen, Preis Pfund 1.75.

Das kurze Lehrbuch über Vögel fü r Studierende kann natürlich nicht in 
allen Teilen gleicherm aßen befriedigen. Sicher w ird vor allem der des 
Englischen mächtige Feldornithologe sich über ihm ferner liegende Dinge 
aus der Anatom ie und Physiologie unterrichten können. Viele Kapitel 
sind aber doch ein wenig dürftig  ausgefallen. Dies w ird besonders bei 
vielen Abschnitten über V erhalten und Ökologie sichtbar. Allgemeine Ge­
sichtspunkte sind h ier im Vergleich zu der beachtlichen Vielzahl von Ein­
zelbeispielen zu wenig straff herausgearbeitet. Die Vergabe der B earbei­
tung einzelner Abschnitte an Experten hätte der E inführung in die Orno- 
thologie ohne Zweifel gut getan. Kurze und vereinfachte D arstellung im 
Lehrbuchcharakter will gelernt sein. E. B e z z e 1 [26/71]

B. P. Hall and R. E. Moreau, A n Atlas of Speciation in A frican Passerine 
Birds

Trustees of the B ritish Museum (Nat. Hist.), London 1970; 423 S. mit
439 Karten. Preis P fund 15.—
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Das w ahrhaft imponierende W erk stellt nicht nu r einen M arkstein in 

unserer K enntnis über die Singvögel Afrikas, sondern über Problem e der 
A rtbildung überhaupt dar. In eindrucksvoller Aufmachung w ird h ier auf 
439 K arten die V erbreitung von rund 900 Vogelarten in sauberer P u n k t­
signatur dargestellt. Die Bedeutung dieser immensen A rbeit kann mit 
wenigen W orten nicht annähernd um schrieben werden. Für den, der sich 
in irgend einer Weise m it Evolutionsproblem en befaßt, ist h ier fü r einen 
ganzen K ontinent anschauliches und reichhaltiges D em onstrationsm aterial 
zum Thema „A rtbildung“ aufbereitet, da die K arten Superspezies und A r­
tengruppen zusam m enfassend darstellen. Wenn hier vielleicht manchmal, 
vor allem m it der Einbeziehung paläarktischer Arten, des G uten etwas 
zu viel getan wurde, will das nicht allzuviel besagen. Der Atlas, aus m u­
sealer A rbeit entstanden, ist eigentlich in erster Linie als A ufforderung an 
Ökologen und Verhaltensforscher zu verstehen. Eine Fülle von P roble­
men des Vergleichs nah verw andter A rten bietet sich an. Da der Reise­
trend  Ferienornithologen nun auch in zunehmendem Maße in manche 
Teile Afrikas bringt, w ird das W erk auch praktische Aufgaben bei der 
Vorbereitung und nachherigen Bearbeitung einer Reise von großem p rak ­
tischen W ert sein. Manche Beobachtung kann so zu einem kleinen B au­
stein für die Erw eiterung unserer K enntnisse über die afrikanischen Pas- 
seres werden. E. B e z z e l  [27/71]
Istvan G. Sanderson  / Georg Steinbacher, Säugetiere  
E. Thomas Gilliard / Georg Steinbacher, Vögel 

K naurs Tierreich in Farben, Volksausgabe, Droem er K naur, München/ 
Zürich 1969 bzw. 1970; 172 Abb. (89 farbig), 264 S. bzw. 153 Abb. (91 fa r ­
big), 304 S. Preis je DM 22,50.
Beide Bände in geschmackvoller und gediegener Aufmachung sind gute 

Beispiele m oderner Tierbücher zur V erbreitung naturkundlichen Wissens. 
Verlag und B earbeiter der deutschen Ausgaben haben m it Erfolg bereits 
w iederholt Zeugnisse einer guten A rbeit auf diesem Gebiet vorgelegt. Die 
beiden „Volksausgaben“ des Tierreiches in Farben kann m an daher m it 
Recht als das Ergebnis reicher Erfahrungen bezeichnen. Sie finden be­
stim m t den Weg in die Bückerschränke vieler T ierfreunde, auch derjen i­
gen, die in der Zoologie schon etwas bew andert sind. Viele Fotos kommen 
trotz vereinfachten D ruckverfahrens sehr gut zur Geltung.

E. B e z z e l  [17/71]
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